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Ort: Arbeit und Leben, Lange Geismar Straße 72, 37073 Göttingen 
 
 
 



 

1. Einführung 

• Was haben wir bisher gemacht? 

• Ziele für heute 

• Netzwerk Schulabsentismus (Akteure) 

 2. Bestandaufnahme/Status Quo in den Systemen 

 3. Vorstellung des Status Quo 

 4. Welche Themen wollen wir in AGs bearbeiten? 

 5. Angebot einer wissenschaftlichen Begleitung 

    (vertagt) 

 6. Vereinbarungen 

 

Agenda 



Einführung 

Was haben wir bisher gemacht? 

• Tagung aller Akteure im Sept.2019 
mit Erkenntnissen: 

 Schulabsentismus ist mehr als 
Schulverweigerung 

 Schule ist eine zentrale Leitstelle 
 Prävention ist wichtig 
 Entwicklung eines standardisierten Vorgehens 
 

• 1. Arbeitstreffen im Nov 2019 

 Schwerpunkte geclustert 

 Erfordernisse benannt 
 
 

Was ist Schulabsentismus? 

Schulabsentismus ist die Erscheinungsform von 
Problemen, Erkrankungen in der Entwicklung von 
Jugendlichen 
 
 
 
 
 

 



Ziele heute 

Ziele heute 

 

Zusammenwirken  

der Institutionen befördern 

 

 

 

Transparenz des Status Quo  

 

 

 

Gründung von Arbeitsgemeinschaften 

 

 

 



Netzwerk Schulabsentismus (Beteiligte Akteure) 

Schule / Nds. LSchB 
Lehrer*innen|Beratungslehrer*innen| Förderbe-
ratung| Schulsozialarbeit | Regionale Zentren für 
Inklusion| Schulpsycholog*in| Schüler*innenvert.| 
Elternvertr. | NLSchB. | Sekretariat  

Medizin | Therapie 
Hausärzt*innen| Kinderärzt*innen| Kinderpsycho-
log*in| Klink f. Kinder-u. Jugendpschiatrie| Kinder-  
u. Jugendklinik| Psychotherapeuten 

Jugendhilfe 
Allgemeiner Sozialdienst| Jugend stärken im 
Quartier| Jugendgerichthilfe| Erziehungsberatung 

Unterstützung | Projekte 
Jugendwerkstätten| Produktionsschule| Plätze f. 
Schulpflichterfüllung| Prävention als Chance 
(PaC)| Jugend stärken im Quartier| Projekte an 
den Schulen| Angebote freier Träger der 
Jugendhilfe 

Beratung 
Erziehungsberatung*| Teilhabeberatung| Beratung 
für Migrant*innen| Familienberatung   
(*ist Bestandteil der Jugendhilfe) 

Recht | Ordnung  
Ordnungsamt| Polizei| Jugendgericht| 
Familiengericht| Jugendarrestanstalt 



Fragen zum Status-Quo 

Feststellung Status Quo 

 

1. Was machen wir schon? 

 

2. Wie verbindlich arbeite ich mit anderen 

(Institutionen) zusammen? 

 

3. Wo genau liegt das Problem? Was sind die 

Stolpersteine? 

 

4. Woran merke ich, dass meine Arbeit erfolgreich 

war?  Was ist mein konkretes Ziel? 

 

5. Was möchte ich in Zukunft ausprobieren? Welche 

Ideen habe ich, um das Problem zu lösen? 

 



Status-Quo Schule Grundschule 

Grundschule 
 

• zu 1: Was machen wir schon? 

Enger Kontakt zu den Eltern 

Persönliche Bindung führt zu Prävention 

Jugendamt als Unterstützung (?) 

Vertrauensbildung durch Lehrkräfte 

Ggfls Weitervermittlung wenn Grenzen erreicht 

sind 

 

• Zu 3: Wo genau liegt das Problem? 

Stolpersteine 

Schulsozialpädgogen fehlen! 

Jugendhilfe / Rückführungen Elternhaus 

problematisch 

 

• Zu 5: Was möchte ich in Zukunft ausprobieren?  

Bestmögliche Kommunikation zwischen GS 

weiterführende Schulen – BBS 

Beratungsgespräche seitens der RZI – Schule – 

Eltern 



Status-Quo Schule Sek I  (1) 

• zu 1: Was machen wir schon?  
verschiedene Schreiben gehen raus 
parallel dazu Gespräche mit den SuS und den 
Eltern       Grund wird ersichtlich: 

• Schulangst 
• Resignation der Eltern 

Begleitung der Eltern durch Schulsozialpädgoge 
Schulplaner mit Stufenmodell 
 

• Zu 2: verbindliche Zusammenarbeit 
Zusammenarbeit mit Jugend stärken | 
Berufseinstiegsbegleiter*innen, RZI, GÖBUS, 
Schulpsychologe, Erziehungsberatungsstelle, 
Produktionsschule, Jugendwerkstätten 2. Chance 
 
  Datenschutz, 
  Mögl. Lösung Förderplanung 
 

• Zu 3 Wo genau liegt das Problem? Stolpersteine 
Wenig bis keine Rückmeldung vom Jugendamt 
Schulen geben die Infos nicht weiter 
schulinterner Ablaufplan nicht klar 
Übergabegespräche BbS  
 
 



Status-Quo Schule Sek I (2) 

• Zu 3: Wo genau liegt das Problem? Stolpersteine 

SuS können ab einem gewissen Alter selbst 
entscheiden, ob Hilfe angenommen wird  

         z.B. Jugendgerichtshilfe 

Welches Recht (Jugendrecht /Familenrecht) wird 
verwendet?  
Wann tritt eine Kindeswohlgefährdung ein? 

Nachträgliche Krankschreibung: Wie soll damit 
verfahren werden, einheitlicher Umgang damit? 

Wer ist Ansprechpartner weiterführenden 
Institutionen.  

Ist der Prozessverantwortliche klar? 

 

• Zu 5: Was möchte ich in Zukunft ausprobieren?  

Erlass Absentismus umsetzten! 
Verbindliche Schritte, unabhängige von Personen: 

 Kurze Wege 

 Ablaufplan (Verbindlich) 

Sinnvoller Umgang mit OWI 

Netzwerk ! Förderplanung  

Infos über erfolgte Maßnahmen mit Empfehlungen 



Status- Quo Jugendhilfe (1) 

zu 1: Was machen wir schon? 
Zu 2: Wie verbindlich arbeite ich mit anderen zusammen? 

ASD Stadt Gö:  
6-14 Jahre > 14 selbstverantwortliche Jugendliche 
Zusammenarbeit im OWI-Verfahren     Gespräche 
mit den Eltern (ab 10-12 unentschuldigte Fehltage)      
ggfls. „Jugend Stärken“ 
Probleme: Unterbesetzung im personellen Bereich 

Jugendberufshilfe LK Gö: 
Präventionsmaßnahmen, OWI-Verfahren     
Zusammenarbeit mit „Jugend Stärken“     ASD  
Schulpflichterfüllung, Einzelfallhilfe 
 
LK Northeim Fb Kinder & Familie 
Info      auch Erziehungsberechtigte 
OWI-Verfahren (Datenbank)      Einladen der 
betroffenen Familien; angedacht: Gruppenangebote 
auf einem Bauernhof   
 
Erziehungsberatungsstelle LK Gö: Kontakt über 
Schulen, Eltern (vor und nach OWI Verfahren) in 
Kooperation mit Bildungsträgern 
 
Jugendberufshilfe Stadt Gö: Jugend stärken, 
Werkstätten, BFGoe Produktionsschule: 
Altersgruppe 12-18; Schulpflichterfüllung; 
Prävention, Unterstützungsmaßnahmen 



Status- Quo Jugendhilfe (2) 

zu 3: Wo genau liegt das Problem? Stolpersteine  
 

• Datenschutzfragen in der Zusammenarbeit mit 
Institutionen 

• keine einheitliche, verpflichtende Erfassung der 
Fehlzeiten, kein einheitliches OWI-Verfahren, keine 
einheitliches soz.päd. Interventionsverfahren 
(Konzepte!) 

• Besonderes Problem: Entschuldigte Fehlzeiten und 
der Umgang damit 

• Übergang /Kooperationen sind abhängige von 
einzelnen Personen 

• „institutionelle“ Zusammenarbeit mit der Schule 
schwierig 

• Schulische Übergänge für Zielgruppe „heikel“ 
(Schüler*innen gehen verloren) 

• Schulwechsel sind aktuell kaum mehr möglich 
(Stadt+Lk Gö       Alternativen werden kleiner 

• Schule wirkt für Jugendhilfe nicht transparent 
• Schüler*innen bekommen zu spät 

(außerschulische) Unterstützung 
• Genaue Analyse von Schulabsentismus ist wichtig 

(und notwendig) 
• LK Northeim: zu wenig Plätze für 

Schulpflichterfüllungsmaßnahmen 

 



Status- Quo Jugendhilfe (3) 

zu 5: Pläne, Ziele, Wünsche  
 

• Schulkonzepte mit Landesschulbehörde für die 
Zielgruppe 

• Fachverfahren Schulpflichtverletzung 
• Mehr Plätze für außerschulische Maßnahmen 
• Konzepte für Reintegration (Schülerbefragung; 

Lehrerbefragung) 
• Bedürfnisse der Schüler*innen beachten 
• Präventive Konzepte 

 



Status- Quo Jugendarrestanstalt (1) 

Zielgruppe sind Jugendliche im Alter von 14-21 Jahren 
 

• 1.000 bis 1.500 Arreste in Nieders. 
•    300 in Südniedersachsen/Gö 
• Dauer ist zwischen einem Tag und einer Woche 

 
Was machen wir schon? 

• Fördermaßnahmen für Schulverweiger*innen 
• Schulische Maßnahmen 

Täglich durch die Jugendhilfe 
• Freizeitmaßnahmen, Sport 
• Behandlung (Sucht, Gewaltprävention) 
• Soziales Training 

 
Wie verbindlich arbeite ich mit anderen (Institutionen) zusammen? 

• Jugendgerichtshilfe;  
in Teilen mit Sozialem Trainingskurs (mit Auflagen) 
 



Status- Quo Jugendarrestanstalt (2) 

Probleme / Stolpersteine 

• Nach Entlassung      Übergabe an ? 
• Datenschutz 
• Fehlende Kontakte zu BBS NOM /Göttingen 

 
 Woran merke ich, dass meine Arbeit erfolgreich war? 

• Werde ich nie erfahren? 
 

Was möchte ich in Zukunft ausprobieren? 

• VERNETZUNG 

• AUFKLÄRUNG 

 
 



Welche Themen wollen wir in AGs bearbeiten? 

Transparenz im Hilfesystem 

• Bildungsregion 
 

Handreichung für Schulen 
• BBS II NOM; Schulpsychologe; BBS I Gö; GÖBUS; 

Boni II;  
 
Strukturierte Zusammenarbeit 

• LK Gö; LK NOM-Fb 32; BBS II NOM; BBS I Gö; 
Jugendarrestanstalt; LK NOM 2. Chance; RZI NOM; 
BBS II Gö;  
 

Abläufe Re-Integration in Schule 
• LK NOM 2. Chance; RZI NOM; Jugendarrestanstalt 

 
Schüler*innenbefragung 

• Jugendarrestanstalt, BFGoe, BBS II 

 

Handreichung für Erziehende  Schnittstelle zur AG Medizin 

• BBS Duderstadt; ASD Stadt Göttingen; Beratungsstelle f. Kinder, 
Jgdl., Elterrn 

 
 



Vereinbarungen 

 Es können sich weitere Teilnehmer*innen 
beteiligen; die Teilnehmerliste sollte unabhängig vom 
Protokoll versendet werden. 

 Die AGs sollten in einer zeitlichen Ordnung 
stehen 

 In der AG Handreichungen für Schulen 
sollte jede Schulform vertreten sein 
verschiedene Ebenen teilnehmen 
große und kleine Schulen 
Stadt und Land 

 Rückmeldungen aus den AGs 
Pro AG braucht es eine*n Kümmer*in, der zur 
Bildungsregion Kontakt hält. 

Die Protokolle werden auf die Webseite ohne Nennung 
von Namen auf die Webseite der BR gestellt: 
https://bildungsregion-suedniedersachsen.de/schulabsentismus/ 

 Die BR sorgt für Transparenz und organisiert Input. 

 Die Termine der AGs sind auf der Homepage zu finden, 
Mittelfristig wird das Netzwerk (beteiligte Akteure) und 
ein Workflow abgebildet, der die Schnittstellen aufzeigt 

 Die AGs tagen vor oder nach den Osterferien 

 Große Runde im Juni (25. KW) 
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